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1 PROJEKTGEBIET UND AUSGANGSLAGE 

1.1  PROJEKTGEBIET 

Das Projektgebiet befindet sich im Hamburger Bezirk Altona, an der südlichen Grenze des Stadtteils 
Bahrenfeld, im Übergang zum Stadtteil Ottensen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
   

 

 
 

 

 

 
 

   

 
 

 
 
 
 
Abbildung 1: Projektgebiet            Abbildung 2: Einzugsgebiet  
Kartengrundlage: Freie und Hansestadt Hamburg, Landesbetrieb Geoinformation und Vermessung 

 
 

1.2 AUSGANGSLAGE 

Durch den Hamburger Bezirk Altona verläuft in Ost-West-Richtung eine S-Bahnlinie, um die westli-
chen Stadtteile Altonas sowie die angrenzenden Kommunen anzubinden. Die Strecke wird von 
der S-Bahn-Linie S1 bedient. In den Hauptverkehrszeiten kommt zudem die Linie S11 als Verstär-
kerlinie zum Einsatz. Eine an der Strecke liegende Haltestelle ist die S-Bahn-Haltestelle Bahrenfeld, 
welche 2015 bereits Fahrgastzahlen in Höhe von 15.000 Personen pro Tag aufwies. Unmittelbar vor 
dem Zugang zur S-Bahn-Haltestelle befindet sich zudem die Bushaltestelle S-Bahrenfeld an der 
Friedensallee. Das Einzugsgebiet der S-Bahnhaltestelle umfasst ca. 3,2 km² mit aktuell rund 25.000 
Einwohner*innen und rund 9.600 Beschäftigten, wobei die potenziellen Nutzer*innen durch diverse 
aktuelle Erschließungsmaßnahmen und städtebauliche Projekte noch stark zunehmen werden. Da-
mit birgt die Haltestelle bisher ungenutzte Potenziale für einen intermodalen Verknüpfungspunkt. 

Im Bestand (s. Abbildung 3) existieren lediglich 45 Fahrradanlehnbügel (90 Abstellmöglichkeiten). 
Hiervon sind 14 Anlehnbügel überdacht, die Mehrheit der Fahrradanschließmöglichkeiten stellen 
Anlehnbügel auf wassergebundenen Oberflächen dar. Die Anlehnbügel sind teilweise verbogen, 
teilweise abgängig und generell in einem schlechten Zustand. Gesicherte Abstellanlagen bzw. wei-
tere Serviceangebote für den Radverkehr existieren nicht. Zusätzlich gibt es noch 21 Absperrbügel, 
welche z.T. ebenfalls zum Anschließen von Fahrrädern verwendet werden.  
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Abbildung 3: Bestandsfotos Hegarstraße zwischen Zöllnerstraße und Bahrenfelder Kirchenweg 
Fotos: Bezirksamt Altona 
 

Die vorhandenen Fahrradabstellanlagen sind nicht ausreichend, um den Bedarf abzudecken, so-
dass der Bereich rund um die S-Bahn-Haltestelle Bahrenfeld von einer hohen Anzahl von ungeord-
net und „wild“ abgestellten Fahrrädern geprägt ist. Aber auch in qualitativer Hinsicht entsprechen die 
bestehenden Anlagen nicht dem Bedarf an wettergeschützten und gesicherten Fahrradabstellmög-
lichkeiten, welches u.a. aufgrund der Zunahme von Pedelecs und Lastenfahrrädern immer stärker 
an Bedeutung gewinnt. In dem B+R-Entwicklungskonzept wird der Umsetzung von B+R-Anlagen an 
dem Standort daher eine sehr hohe Priorität eingeräumt. 

Die Hegarstraße, die direkt nördlich der S-Bahn-Haltestelle Bahrenfeld verortet ist, weist aktuell ei-
nen schlechten Ausbaustandard für den Rad- und Fußverkehr auf. Bauliche Radwege sind aufgrund 
der verkehrlichen Funktion der Hegarstraße als untergeordnete Verbindungsstraße nicht vorhan-
den. Die ca. 5,5-6,0 m breite Fahrbahn für den Zweirichtungsverkehr wird einseitig beparkt (Fahr-
bahnrandparken). Hierdurch sind erforderliche Sicherheitsabstände zu Kfz bei entgegenkommen-
den oder überholenden Kfz faktisch nicht gegeben. Stattdessen werden Radfahrende in die „Doo-
ring-Zone“ gedrängt.  

Die Fahrbahn ist mit Kopfsteinpflaster befestigt, was den Fahrkomfort für den Radverkehr massiv 
einschränkt. Der südliche Gehweg mit einer Breite von ca. 3,0 m reicht bis an den Bahndamm und 
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wird in Abständen von ca. 6-15 Metern durch mittig auf dem Gehweg angeordnete Straßenbäume 
in der Breite stark eingeschränkt. Darüber hinaus wird der Gehweg durch umfassende Absperrein-
richtungen eingeschränkt. Der Gehweg ist in Teilen mit einer sanierungsbedürftigen wassergebun-
denen Decke versehen, teilweise mit Betongehwegplatten befestigt. Der nördliche Gehweg ist im 
östlichen Bereich mit Beton-Gehwegplatten und im westlichen Bereich mit einer wassergebundenen 
Decke befestigt. Die Strecke weist keine signifikante Topographie auf. 

Aus der Bestandsanalyse heraus und unter Berücksichtigung von übergeordneten strategischen 
Konzepten und Planungen manifestiert sich im Planungsraum ein akuter Handlungsbedarf zur 
Verbesserung der Situation für den Radverkehr. Zusammenfassend lässt die Bestandssituation 
folgendermaßen charakterisieren: Es gibt keine Radverkehrsanlagen, die Radabstellanlagen sind 
veraltet und entsprechen nicht den Bedarfen und das Kopfsteinpflaster ist als Bodenbelag für Rad-
fahrende sehr unkomfortabel.  

2. PROJEKTZIELE UND ZIELGRUPPEN  

2.1  PROJEKTZIELE 

Die Freie und Hansestadt Hamburg hat sich mit dem Hamburger Klimaplan und dem darin veran-
kerten Transformationspfad Mobilitätswende zum Ziel gesetzt, die Treibhausgasemissionen im Ver-
kehrssektor bis 2030 um rund 30 % zu reduzieren (bezogen auf die CO2-Emissionen 2017). Dies 
kann, insbesondere bei den steigenden Bevölkerungs- und Arbeitsplatzzahlen, nur durch eine nach-
haltige Mobilitätswende in Verbindung mit einer Antriebswende gelingen. Zur Förderung der Mobili-
tätswende ist ein umfassendes Maßnahmenprogramm erforderlich, um in Summe die Zielerreichung 
zu ermöglichen. Das Maßnahmenprogramm umfasst hierbei auch die Förderung des Radverkehrs 
in Bezug auf infrastrukturelle Verbesserungen und die Förderung intermodaler Angebote. Die Maß-
nahme ist damit Bestandteil der übergeordneten Senatsstrategien zum Klimaschutz, den Zielen des 
Senats, alle U- und S-Bahnhaltestellen mit B+R-Anlagen zu versehen (Drucksache 20/14485) sowie 
den verkehrspolitischen Zielsetzungen zur Förderung des Radverkehrs in der Freien und Hanse-
stadt Hamburg, welche mit der Fortschreibung des Bündnisses für den Rad- und Fußverkehr im Mai 
2022 inhaltlich nochmal bestätigt und erweitert wurde.  

Die Qualifizierung der Wegeverbindung für den Radverkehr ist dabei auch Bestandteil des Radver-
kehrskonzepts des Bezirksamts Altonas, welches aktuell fortgeschrieben wird. Die Umsetzung des 
bezirklichen Radverkehrskonzepts ist wiederum als Maßnahme im Klimaschutzteilkonzept Mobilität 
in Altona verankert (Maßnahme B1.1 (Bezirksroutennetz – Lückenschluss)), sodass die einzelnen 
Strategien und Planungen direkt ineinandergreifen.  

Die Maßnahme ist elementarer Bestandteil des geplanten Ausbaus einer Radverkehrsverbindung 
vom Deckel der Autobahn A7 bis zur Thomasstraße und perspektivisch bis zur Mitte Altona (nach 
der Verlegung des Fernbahnhofs Hamburg-Altona) (s. Abbildung 4) und wird daher in den nächsten 
Jahren noch deutlich an Bedeutung gewinnen. Durch die Anlage komfortabler und sicherer Radver-
kehrsanlagen wird die Hegarstraße deutlich attraktiver für Radfahrende.  
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Abbildung 4: Einbindung des Vorhabens in das bezirkliche Radverkehrskonzept 
Quelle: Eigene Darstellung Bezirksamt Altona, A/MR217 

 

Zudem ermöglicht der Straßenumbau in der Hegarstraße auch die Anlage einer B+R-Station in der 
Hegarstraße, welche durch weitere gesicherte Radabstellanlagen in der Friedensallee ergänzt wird. 
In der Friedensallee sind noch weitere Fahrradanlehnbügel vorgesehen, die aber erst mit dem Um-
bau der Friedensallee umgesetzt werden können.  

Das Vorhaben soll somit die aktive Mobilität unterstützen und die Nutzungsmöglichkeiten des 
ÖPNVs durch B+R-Anlagen verbessern, da ein flächendeckend fußläufig erreichbares Schnellbahn-
netz wirtschaftlich nicht umsetzbar ist. B+R-Anlagen dienen hier als verbindendes Element, um die 
Einzugsbereiche der SPNV-Haltestellen zu vergrößern. Den Fahrgästen wird ein gepflegtes, moder-
nes und sicheres Angebot gemacht, damit sie auch aus größerer Entfernung zeitsparend die U-Bahn 
oder die S-Bahn erreichen. Hierbei ist nicht nur der Weg vom Wohnort zur Bahn von Relevanz, 
sondern auch attraktive Angebote an den Zielhaltestellen, um beispielsweise den Arbeitsplatz zu 
erreichen. 

Weiterhin ermöglicht das Vorhaben die Umsetzung einer kostenlosen, öffentlich frei zugänglichen 
Luftpumpstation für Radfahrende. Dies entspricht auch dem politischen Willen zur Aufstellung von 
Servicestationen für Fahrradfahrer*innen, welche u.a. mit Drucksache 20-5631 beschlossen wurde, 
aber auch in der politischen Diskussion im Verkehrsausschuss des Bezirksversammlung Altona am 
03.05.2021 fraktionsübergreifend zum Ausdruck gebracht wurde. Die mit dem Betrieb der Luftpump-
station gewonnenen Erfahrungen können wichtige Erkenntnisse für die künftige Einrichtung entspre-
chender Serviceeinrichtungen, die u.a. auch im Klimaschutzteilkonzept Mobilität empfohlen werden, 
liefern.  

2.2  ZIELGRUPPEN/NUTZERGRUPPEN 

Ziel- und Nutzergruppen des Vorhabens sind letztlich alle Personen, die den öffentlichen Raum im 
Planungsgebiet nutzen. Primäre Zielgruppe für die Nutzung der B+R-Anlage sind jedoch die Bewoh-
ner*innen sowie Personen mit Arbeitsstätte im Einzugsgebiet (s. Abbildung 2), da hier insbesondere 
aufgrund von Mobilitätsroutinen eine regelmäßige Nutzung anzunehmen ist. Konkret betrifft dies 
aktuell ca. 25.000 Einwohner*innen und ca. 9.600 Beschäftigte. Die Beschäftigungsschwerpunkte 
im Einzugsgebiet umfassen dabei das Asklepios-Krankenhaus Altona, den Gewerbepark Othmar-
schen, den Othmarschenpark, den UCI-Komplex, Euler-Hermes, den Gewerbepark Boschstraße 
sowie den Gewerbepark Gasstraße. Darüber hinaus befinden sich im Einzugsgebiet diverse Schu-
len, u.a. die Stadtteilschule Bahrenfeld, die Stadtteilschule Rudolf-Steiner-Schule, das Gymnasium 
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Altona und die Berufsschule Erika-Klütz-Schule. Weiterhin ist die Sportanlage Baurstraße eine rele-
vante Institution für den Ziel- und Quellverkehr. 

Für Radfahrende ist die Befahrung der Hegarstraße einerseits für die Nutzer*innen der B+R-Anlage 
von Interesse, aber auch als Ost-West-Achse für Personen im Einzugsgebiet sowie Personen, die 
den Stadtteil in Ost-West-Richtung, beispielsweise auf dem Arbeitsweg, queren.  

In den nächsten Jahren wird sowohl die S-Bahn Haltestelle mit der B+R-Anlage als auch die Hegar-
straße als Radverkehrsverbindung weiter stark an Bedeutung gewinnen. Durch städtebauliche Ent-
wicklungen (s. Abbildung 5) mit 3.000 - 5.000 neuen Wohneinheiten wird sich die Anzahl der Ziel- 
und Quellverkehre in dem Einzugsgebiet deutlich erhöhen. Darüber hinaus entsteht auf dem Altona 
Deckel der A7 eine attraktive Verbindung für den Fuß- und Radverkehr, welche entlang der S-Bahn-
linie direkt an die Friedensallee angeschlossen werden soll und damit einen direkten Anschluss an 
das Maßnahmengebiet bietet. Eine Fortführung der Radverkehrsverbindung bis zur Thomasstraße 
und perspektivisch zur Mitte Altona ist geplant.  

 

Abbildung 5: Analyse heutiger und zukünftiger Nutzerpotentiale 
Kartengrundlage: Freie und Hansestadt Hamburg, Landesbetrieb Geoinformation und Vermessung 
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3. BESCHREIBUNG DER MAßNAHMEN UND DEREN ZUSAMMENWIRKEN 

3.1  GEPLANTE EINZELMAßNAHMEN UND DEREN WIRKEN ZUM ABBAU BESTEHENDER 
HEMMNISSE  

Die Hegarstraße ist aktuell eine mit Kopfsteinpflaster befestigte bezirkliche Straße ohne Radver-
kehrsanlagen. Die Fahrbahn wird derzeit durch den fließenden und ruhenden Kfz-Verkehr dominiert. 
Die 5,5 - 6,0 m breite Fahrbahn für den Zweirichtungsverkehr wird einseitig beparkt (Fahrbahnrand-
parken), sodass neben den parkenden Fahrzeugen eine Restfahrbahnbreite von 3,5 - 4,0 m für den 
Zweirichtungsverkehr vorliegt. Dies führt dazu, dass Radfahrende bei entgegenkommenden oder 
überholenden Kfz-Fahrzeugen weder einen Sicherheitsraum zu parkenden Kfz einhalten können 
(Dooring-Problematik) noch die erforderlichen Mindestseitenabstände für das Überholen von Rad-
fahrenden eingehalten werden. Dadurch ist sowohl die objektive als auch die subjektive Sicherheit 
von Radfahrenden deutlich reduziert. Darüber hinaus schränkt das Kopfsteinpflaster den Fahrkom-
fort für Radfahrende massiv ein.  

Aufgrund der mangelnden Radverkehrsinfrastruktur nutzen ca. 20 % der Radfahrenden (Zählung 
Juni 2022) widerrechtlich den Seitenraum, obwohl dieser untermaßig ist und nicht den Ansprüchen 
an eine barrierefreie Straßenraumgestaltung genügt. Dies führt wiederum zu Konflikten zwischen Zu 
Fuß Gehenden und Radfahrenden, zumal die Gehwege durch Absperrelemente, Beleuchtungs-
maste, Bäume etc. weiter eingeschränkt werden und teilweise nutzbare Breiten von unter 1,5 m 
aufweisen.   

Das geplante Vorhaben umfasst drei Teilmaßnahmen.  

Mit der Maßnahme M1 (Straßenumbau Hegarstraße) sollen diese Hemmnisse für den Radverkehr 
behoben werden. Die Straßenverkehrsfläche in der Hegarstraße soll zugunsten des Radverkehrs 
komplett neu geordnet werden. Durch den Rückbau der Fahrbahn zwischen Zöllnerstraße und Bah-
renfelder Kirchenweg zu einem 3,5 m breiten Zweirichtungsradweg in Asphaltbauweise werden Kon-
flikte zwischen dem Kfz- und dem Radverkehr aber auch zwischen dem Fußverkehr und Radverkehr 
in dem Abschnitt vermieden.  

Durch die Schaffung von Flächen, die dem Radverkehr vorbehalten sind, erfährt die Verbindung 
eine deutliche Attraktivitätssteigerung für Radfahrende. Die Belagsänderung der aktuell mit Kopf-
steinpflaster versehenden Fahrbahn erhöht zudem deutlich den Fahrkomfort.  

Mit der Maßnahme M2 (B+R-Anlage in der Hegarstraße), welche nur in Verbindung mit M1 realisier-
bar ist, soll eine großzügige und zeitgemäße Radabstellanlage in direktem Umfeld der S-Bahnhal-
testelle Bahrenfeld realisiert werden. Damit wird das Einzugsgebiet der SPNV-Haltestelle deutlich 
erhöht und somit auch für neue Nutzer*innengruppen interessant. Gerade für den Arbeitsweg, der 
regelhaft in die Zeiträume fällt, in denen die Fahrradmitnahme in der S-Bahn verboten ist (6 bis 9 
Uhr und 16 bis 18 Uhr), ermöglichen Radabstellanlagen erst intermodale Wegeketten in Form von 
Bike and Ride. Die Ausstattungselemente sind dabei an den Bedürfnissen der Nutzer*innen orien-
tiert. In direktem Umfeld zu den Eingängen der Haltestelle werden Anlehnbügel realisiert, welche ein 
sehr schnelles Anschließen von Fahrrädern ermöglichen. Qualitätsvollere Abstellanlagen mit Über-
dachungen (Doppelstockparker) sind angrenzend an die Anlehnbügel verortet.  

Personen, für die eine Nutzung von Bike+Ride nur in Frage kommt, wenn gesicherte Abstellmög-
lichkeiten zur Verfügung stehen, können künftig die Sammelschließanlage in der Hegarstraße nut-
zen.  

Die Umsetzung der B + R-Anlage in der Hegarstraße erfolgt im nördlichen Abschnitt des Planungs-
gebiets im Seitenraum sowie im Bereich der derzeitigen Fahrbahn. Der nördliche Gehweg wird in 
diesem Zusammenhang aufgehoben. Dafür wird der südliche Gehweg im Rahmen von M1 verbrei-
tert. Unter Abzug erforderlicher Sicherheitsräume, dem Platzbedarf von Absperrbügeln etc. wird die 
effektiv nutzbare Gehwegfläche durch die Maßnahme nicht eingeschränkt. Verbesserungen für den 
Fußverkehr ergeben sich zudem durch die Befestigung der Gehwege (aufgrund der Bestandsbäume 
in wurzelschonender und versicherungsfähiger Ausführung) und die Erhöhung der Barrierefreiheit 
(taktile Leitelemente etc.).  
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Insgesamt werden mit M2 200 freie Radabstellmöglichkeiten sowie 182 überdachte Stellplätze in 
Doppelstockparkanlagen und eine Sammelschließanlage für 20 Fahrräder geschaffen.  

Mit M3 (B+R-Anlage Friedensallee) werden in dem P+R-Parkhaus Friedensallee zusätzlich noch 84 
gesicherte Abstellmöglichkeiten geschaffen. Die B+R-Anlage kann ebenfalls von Personen genutzt 
werden, die für ihr Fahrrad eine gesicherte Abstellmöglichkeit wünschen. Mit der Anmietung eines 
Stellplatzes in den Sammelschließanlagen haben Nutzer*innen zudem dauerhaft einen Stellplatz in 
der Anlage garantiert.  

Da entsprechender Bedarf insbesondere durch den zunehmenden Anteil von hochwertigen Fahrrä-
dern, Pedelecs/E-Bikes und Lastenrädern immer weiter zunimmt, wird durch die Maßnahme M3 
auch dem zunehmend diversifizierten Radverkehr mit Pedelecs/E-Bikes Rechnung getragen und 
damit Bike+Ride für weitere Nutzergruppen attraktiv gemacht. Die Abstellanlage M3 umfasst die 
Herstellung von 84 gesicherten Abstellmöglichkeiten im P+R-Parkhaus Friedensallee.  

Als zusätzliches Serviceangebot für Radfahrende sind im Rahmen der Maßnahme M3 im P+R-Park-
haus Friedensallee auch 11 Schließfächer für Radzubehör oder Regenkleidung sowie die Einrich-
tung einer öffentlich frei zugänglichen Luftpumpstation vorgesehen. 7 weitere Schließfächer werden 
in der Hegarstraße im Rahmen von M2 realisiert. Alle Schließfächer sind mit einer Steckdose aus-
gestattet und können folglich als Ladepunkt für Pedelecs/E-Bikes genutzt werden. Die Umsetzung 
des Vorhabens erfolgt innerhalb der P + R-Parkhauses S-Bahn Bahrenfeld. 

Zusammenfassend werden durch die Maßnahmen M2 und M3 Radabstellanlagen in folgendem Um-
fang realisiert:  

  Bestand Planung Bilanz 

M2 – Hegarstraße 

frei 62 200 +138 

überdacht 28 182 +154 

gesichert 0 20 +20 

gesamt 90 402 +312 

M3 – Friedensallee 
gesichert 0 84 +84 

gesamt 0 84 +84 

Gesamt 90 486 +396 

Tabelle 1: Bilanz Fahrradabstellanlagen 
Quelle: Eigene Darstellung Bezirksamt Altona, A/MR217 
 

Somit werden durch die Maßnahme M2 und M3 in Summe 486 Fahrradabstellmöglichkeiten gene-
riert. Damit können 396 zusätzliche Fahrradabstellmöglichkeiten im Vergleich zum Bestand umge-
setzt werden.  

Von den hergestellten Abstellmöglichkeiten sind 21,4 % gesicherte Abstellmöglichkeiten und zusätz-
lich 37,4 % überdacht und damit weniger der Witterung ausgesetzt. Bei 41,2 % der Abstellmöglich-
keiten handelt es sich um freie Anlehnbügel, welche überwiegend in direkter Nähe zum Bahnhofsein-
gang platziert wurden, sodass Fahrräder hier schnell abgeschlossen werden können.  

Die freien und überdachten Stellplätze sind für alle Nutzer*innen frei und kostenlos zugänglich. Für 
die 104 gesicherten Stellplätze wird ein Jahressatz von 90 € fällig. Die Schließfächer können für 66 
€ pro Jahr angemietet werden. Die Kosten für einen gesicherten Stellplatz inkl. einer Schließfach-
nutzung liegen bei 126 €.  

Im Gegenzug für die Nutzungsgebühr der Sammelschließanlage erhält der Nutzende einen garan-
tierten (es werden nur so viele Stellplätze vermietet, wie zur Verfügung stehen) und durch eine zu-
sätzliche Türanlage der Sammelschließanlage gesicherten Stellplatz für das Fahrrad. Nur die Nut-
zenden der Sammelschließanlage haben Zugang zu der Sammelschließanlage. Insofern gibt es 
auch eine soziale Kontrolle der Nutzer*innen untereinander. Durch die kostenpflichtige Mietung des 
Stellplatzes hat sich auch eine gewisse Ernsthaftigkeit bei der Nutzung gezeigt (Türen werden ge-
schlossen gehalten, kein Müll hinterlassen etc.). Auch mit der Anmietung der Schließfächer be-
kommt der Nutzende ein Schließfach garantiert.  
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Zusammenfassend führt das Vorhaben dazu, dass infrastrukturelle Hemmnisse für eine verstärkte 
Nutzung der Hegarstraße durch den Radverkehr (Straßenbelag, nutzbare Breite, mangelnde Ver-
kehrssicherheit) behoben werden. Der Radverkehr erhält einen 3,5 m breiten Zweirichtungsradweg, 
welcher der Nutzung durch Radfahrende vorbehalten ist. Damit besitzt die Hegarstraße das Poten-
zial, Teil einer attraktiven Radverkehrsverbindung vom bzw. zum Altonaer Zentrum und der Ham-
burger Innenstadt zu werden, welche seitens der Stadt Hamburg sukzessive umgesetzt wird. Die 
B+R-Anlagen erhöhen das Einzugsgebiet der SPNV-Haltestelle Bahrenfeld und ermöglichen damit 
mehr Personen die Nutzung der ÖPNV-Angebote, indem die Zeitdauer für Zu- und Abgang zur Hal-
testelle reduziert wird und zeitgemäße sichere Abstellmöglichkeiten für das Fahrrad als Teil der in-
termodalen Wegekette sichergestellt werden. 

3.2  INHALTLICHES UND RÄUMLICHES ZUSAMMENWIRKEN DER EINZELMAßNAHMEN  

Die Einzelmaßnahmen stellen ein gemeinsames Maßnahmenpaket dar, welches integriert von meh-
reren Dienststellen zusammen geplant wurde. Voraussetzung für die Umsetzung von M2 ist die Re-
alisierung von M1, da erst durch die Neustrukturierung des öffentlichen Raums in der Hegarstraße 
Platz für die B+R-Anlage geschaffen wird. Im direkten Umfeld der S-Bahn-Haltestelle Bahrenfeld 
stehen keine öffentlichen Flächen zur Verfügung, welche hinreichend Platz für eine bedarfsgerecht 
dimensionierte B+R-Anlage liefern – zumal B+R-Anlagen in einem Umkreis von 50 m bzw. max. 100 
m rund um die Haltestelle herum geplant werden sollten, damit sie von den Bürger*innen angenom-
men werden. Aus diesem Grund ist die in dem Bereich parallel zur Haltestelle an der S-Bahn-Halte-
stelle Bahrenfeld verlaufende Hegarstraße als ideal einzustufen. Der größte Teil der Abstellmöglich-
keiten bei diesem Vorhaben lässt sich in einer Entfernung von unter 50 m zu einem der drei Zugänge 
zur S-Bahn-Haltestelle realisieren, weshalb mit einer hohen Akzeptanz und Frequentierung der B+R-
Anlage zu rechnen ist. Zudem gewährleistet die Maßnahme M1 eine komfortable und bequeme Zu-
wegung zur B+R-Anlage (M2).  

Auf der anderen Seite erhöht die Maßnahme M2 jedoch auch die Nutzungsintensität des geplanten 
Radwegs. Darüber hinaus ermöglicht die Sichtbarkeit der B+R-Anlage (M2) auch, dass Personen 
bei Schlechtwetter eher auf Bike+Ride wechseln, anstatt auf den Pkw. Bei plötzlich einsetzenden 
Regenschauern kann die Entscheidung ggf. sogar spontan getroffen werden.  

Die Maßnahme M3 stellt letztlich eine Ergänzung des Angebots M2 dar, welche aufgrund des zu-
nehmend diversifizierten Radverkehrs inkl. der damit verbundenen Nutzer*innenbedürfnisse immer 
stärker an Bedeutung gewinnt. Die durch M3 ermöglichten zusätzlichen Ausstattungselemente kön-
nen aufgrund der räumlichen Gegebenheiten nicht in M2 integriert werden.  

Zusammenfassend ergänzen sich die Maßnahmen M1 bis M3 inhaltlich und sind teilweise räumlich 
überhaupt nicht getrennt realisierbar. Das Maßnahmenbündel unterstützt einerseits, dass Wege kur-
zer und mittlerer Distanz eher mit dem Fahrrad zurückgelegt werden (insb. unter Berücksichtigung 
der geplanten Weiterführung in Ost- und Westrichtung), andererseits werden aber auch intermodale 
Wegeketten mit dem Umweltverbund erleichtert, was sowohl für mittlere als auch für längere Wege 
von Bedeutung ist. Somit soll das Vorhaben einen Modal Shift vom MIV zum Umweltverbund unter-
stützen.  

3.3  ANGESTREBTER ZUSTAND 

Das Planungsgebiet für die Maßnahmen M1 und M2 umfasst eine ca. 2.400 m² große Fläche, welche 
die gesamte Hegarstraße (mit Ausnahme von ca. 30 m vor der Einmündung in die Friedensallee) 
sowie einen rund 70 Meter langen Abschnitt des Bahrenfelder Kirchwegs (s. Abbildung 6) beinhaltet. 
M3 soll in der Straße Friedensallee im dort bestehenden P+R-Parkhaus umgesetzt werden.  

Die Hegarstraße wird zwischen Zöllnerstraße und Bahrenfelder Kirchenweg über eine Länge von 
rund 130 Metern für den motorisierten Verkehrs gesperrt und in diesem Abschnitt als baulicher Rad-
weg mit einer Breite von 3,5 m hergestellt (M1). Es erfolgt eine Teileinziehung der Straßenverkehrs-
fläche (Änderung der Benutzbarkeit gem. §8 i.V.m. §7 HWG) mit Beschränkung auf den Fuß- und 
Radverkehr. Ursprünglich war angedacht, die Hegarstraße als Fahrradstraße auszuweisen. Auf-
grund der maximalen Radwegbreite von 3,5 m wurde diese Idee jedoch verworfen. Ein breiterer 
Radweg könnte nur zulasten des Fußverkehrs realisiert werden, was jedoch aus planerischen Ge-
sichtspunkten nicht wünschenswert ist. Eine weitere Verbreiterung des Radwegs nach Norden ist 
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aufgrund der notwendigen Flächen für die geplante B+R-Anlage in der Hegarstraße (M2) nicht rea-
lisierbar. 

Der Radweg wird zur besseren Berollbarkeit und zur Erhöhung des Fahrkomforts für Radfahrende 
in Asphalt ausgeführt. Poller, mit welchen die rechtswidrige Nutzung des Radwegs durch Kraftfahr-
zeuge vermieden werden sollen, werden so positioniert, dass ein Durchfahren mit Lastenrädern nicht 
jedoch mit Kraftfahrzeugen möglich ist. Zur besseren Erreichbarkeit der B+R-Anlagen mit schwere-
ren Fahrrädern (z.B. Pedelecs), wird der Kantenvorstand zwischen dem Radweg und den Radab-
stellanlagen auf 3 bis 4 cm reduziert.  

Durch die vorgezogenen, versetzt angeordneten Seitenräume im Bahrenfelder Kirchenweg soll der 
Kfz-Verkehr verlangsamt werden und die Sichtbarkeit von Fußgänger*innen, welche hier die Fahr-
bahn queren, erhöht werden. Zudem soll aber auch die Querung für Fußgänger*innen und Radfah-
rende, welche die künftige Wegeverbindung entlang der S-Bahn nutzen, erleichtert und sicherer 
gestaltet werden.  

Der südliche Gehweg der Hegarstraße wird auf 3,75 m verbreitert, da der nördliche Gehweg entfällt. 
Die bestehenden Straßenbäume auf dem südlichen Gehweg befinden sich nach Umbau des Stra-
ßenraums mittig auf dem Gehweg, können durch die Breite des Gehwegs jedoch bequem beidseitig 
umgangen werden. Bisher noch notwendige Absperrbügel gegen widerrechtliches Parken auf Ne-
benflächen können entfallen. Dadurch steht die gesamte Gehwegbreite den Bürger*innen zur Ver-
fügung. Zur Gewährleistung der Barrierefreiheit werden taktile Leitelemente in der Planung berück-
sichtigt. Bei dem Übergang zwischen Gehweg und den B+R-Anlagen sind drei Reihen Kleinpflaster 
vorgesehen, welche ebenfalls taktil ertastbar sind.  

Die Oberflächenbefestigung der Gehwege sowie unter den Radabstellanlagen wird größtenteils in 
den in Hamburg üblichen Standardmaterialen ausgeführt, um eine wirtschaftliche Mittelverwendung 
sicherzustellen. Im Bereich der Bäume auf der Südseite ist eine Befestigung mit einer wasserdurch-
lässigen Kunststoffgitter vorgesehen, um den Baumbestand zu schützen und dennoch eine benut-
zerfreundliche Oberfläche zu erstellen.  

In der Hegarstraße werden nördlich des Radwegs in unmittelbarer räumlicher Nähe des Zugangs 
zur S-Bahn-Haltestelle 402 Fahrradabstellmöglichkeiten angeordnet. Die Ausstattungselemente 
umfassen an diesem Standort einerseits freie Abstellplätze an Anlehnbügeln (200 Abstellmöglich-
keiten) sowie überdachte Fahrradstellplätze (182 Abstellmöglichkeiten) und gesicherte Abstellmög-
lichkeiten (20 Abstellmöglichkeiten).  

Als überdachte Stellplätze kommen vollständig verglaste Überdachungen mit Doppelstockparkern 
zum Einsatz. Die freien Anlehnbügel werden aufgrund ihrer Anordnung in kleinen Blöcken z.T. auch 
mit Lastenrädern nutzbar sein. Allerdings wird bei Lastenrädern und auch Pedelecs eher ein Bedarf 
an gesicherten Abstellmöglichkeiten gesehen. Diese werden insbesondere mit Maßnahme M3 im 
P+R-Parkhaus geschaffen. Insgesamt werden im P+R-Parkhaus in der Friedensallee 84 gesicherte 
Abstellmöglichkeiten realisiert (zusätzlich zu den 20 gesicherten Stellplätzen in der Hegarstraße). 
Bei den gesicherten Abstellmöglichkeiten wird der Platzbedarf so bemessen, dass hier auch Las-
tenräder sicher abgestellt werden können. Zudem werden in der B+R-Anlage in der Friedensallee 
(Maßnahme M3) 11 und in der Hegarstraße (Maßnahme M2) 7 Schließfächer mit Steckdose (also 
je einem Lagepunkt) angeboten. In der B+R-Anlage in der Friedensallee (Maßnahme M3) wird dar-
über hinaus eine öffentlich kostenlos nutzbare Luftpumpstation aufgestellt.  
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Abbildung 6: Entwurfsplanung Hegarstraße 
Quelle:   LEHNE Ingenieurgesellschaft mbH für Bauen und Umwelt 

 

Abbildung 7:  Beispielfoto gesicherte Abstellanlage 
Quelle:   P + R-Betriebsgesellschaft mbH 
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4. REGIONALE MODELLHAFTIGKEIT 

4.1  REGIONALE IMPULSWIRKUNG/VORBILDCHARAKTER DES VORHABENS 

Das Vorhaben zeichnet sich dadurch aus, dass eine für den öffentlichen Verkehr gewidmete Straße 
zur Förderung des Radverkehrs eine Veränderung der Benutzbarkeit gem. §8 i.V.m. § 7 Hamburgi-
sches Wegegesetz (HWG) (in anderen Bundesländern als Teileinziehung bezeichnet) erfährt, bei 
dem die Benutzung künftig auf den Fuß- und Radverkehr beschränkt wird. Insofern werden straßen- 
bzw. wegerechtliche Instrumente aktiv zur Förderung des Radverkehrs genutzt und damit das recht-
liche Instrumentarium zur Radverkehrsförderung bestmöglich ausgeschöpft.  

Durch die straßen- bzw. wegerechtliche Änderung in Verbindung mit einer baulichen Umgestaltung 
lässt sich einerseits Fläche für eine B+R-Anlage direkt am Eingang einer SPNV-Haltestelle realisie-
ren, andererseits aber auch die Verkehrssicherheit sowie die Attraktivität der Strecke für den Rad-
verkehr erhöhen. Darüber hinaus wird mit der geplanten Luftpumpstation erstmalig eine Serviceein-
richtung für den Radverkehr im Bezirk Altona zur Verfügung gestellt.  

Das Vorhaben stellt damit eine klimagerechte Umgestaltung des Straßenraums dar, bei dem durch 
die Attraktivierung der Infrastruktur für den Radverkehr sowie Angebote für intermodale Wegeketten 
ein Modal Shift unterstützt und damit eine Minderung der Treibhausgasemissionen erzielt werden 
soll.  

Zudem ist die Maßnahme ein wegweisendes Beispiel für die Verknüpfung von Planung und Reali-
sierung unterschiedlicher Dienststellen und Realisierungsträger zur Radverkehrsförderung.  

Abbildung 8:  Querschnitt Hegarstraße 
Quelle:   P + R-Betriebsgesellschaft mbH 
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4.2  INNOVATIVE MAßNAHMENVERKNÜPFUNG UND VORGESEHENER TECHNOLOGIEEIN-
SATZ 

Mit dem Vorhaben werden Straßenplanungen der zuständigen Tiefbauabteilung mit der Errichtung 
von B+R-Anlagen zu einer neuen Gesamtgestaltung des Straßenraums verknüpft. Die gesicherten 
Radabstellanlagen verfügen über eine elektronische Schließung mit App-basiertem Buchungs- und 
Zahlungssystem.  

5. MONITORING 

Das Monitoring des Vorhabens erfolgt einerseits auf Basis der Erfassung von Radverkehrsdaten in 
der Hegarstraße, andererseits auf Basis von Auslastungserfassungen der B + R-Betriebsanlage.  

Im Juni 2022 wurde bereits einmalig eine manuelle Verkehrszählung für den Rad- und Kfz-Verkehr 
durchgeführt. Darüber hinaus werden seit November 2024 die Radverkehrsmengen mit einer Ka-
mera erfasst, sodass ein Vergleich der Nutzung vor und nach der Maßnahme erfolgen kann. Die 
erhobenen Daten für die Radverkehrsmengen sollen darüber hinaus mit der gesamtstädtischen Ent-
wicklung des Radverkehrs auf Basis der Ergebnisse aus dem Hamburger Radverkehrs-Zählnetz 
HARAZÄN (ganzjährige Zählungen mit Infrarotdetektoren) abgeglichen werden. 

Darüber hinaus wird im Rahmen des Projekts die Auslastung der zukünftigen B+R-Anlage Bahren-
feld quartalsweise mit eintägigen Zählungen ausgewertet. Die Ergebnisse werden mit den alle zwei 
Jahre durch die P + R-Betriebsgesellschaft auf dem gesamten Gebiet der Freien und Hansestadt 
Hamburg stattfindenden eintägigen Zählungen abgeglichen. Zusätzlich wird die Vermietung der ge-
sicherten Stellplätze quartalsweise statistisch ausgewertet. 

6. ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 

Das Vorhaben wurde am 16.09.2019 im Verkehrsausschuss der Bezirksversammlung Altona öffent-
lich vorgestellt. Die Maßnahmen werden von den politischen Gremien unterstützt. Die Präsentation 
steht im Sitzungsdienst der Bezirksversammlung Altona öffentlich zur Verfügung.   

Eine Beteiligung der Träger öffentlicher Belange inkl. der im Mobilitätsbereich aktiven Verbände (Fuß 
e.V., ADFC Altona, ADAC), erfolgte bereits im Rahmen einer „Verschickung“ der Planung, wo die 
Träger öffentlicher Belange um Stellungnahme zu der Planung gebeten wurden.  

Am 27.11.2024 fand eine öffentliche Informationsveranstaltung statt, bei der die Planung interes-
sierten Bürger*innen vorgestellt wurde. Primäre Zielgruppe der Veranstaltung waren Bewohner*in-
nen im Umfeld des Vorhabens sowie Personen, die regelmäßig von/nach Bahrenfeld bzw. den öst-
lichen Teil Ottensens pendeln und somit direkt von dem Vorhaben betroffen sind und hiervon profi-
tieren. Nach der Vorstellung der Planung gab es für die Bürger*innen die Möglichkeit, Rückfragen 
zu stellen sowie Ideen und Anregungen einzubringen. Die Veranstaltung wurde vorab im Stadtteil 
plakatiert und per Pressemitteilung sowie auf der Website des Bezirksamts bekannt gegeben.  

Darüber hinaus wird die Planung online auf der Website des Bezirks veröffentlicht. Fragen zur Pla-
nung können jederzeit an das Bezirksamt Altona sowie die P + R-Betriebsgesellschaft gestellt wer-
den. Selbiges gilt für Anregungen zur Planung.  

Vor Baubeginn wird eine Anliegerinformation mit Kontaktmöglichkeiten in den umliegenden Straßen 
verteilt. Während der Baumaßnahme wird mit zwei Baustelleninformationstafeln über die Baumaß-
nahme informiert.  

Nach Abschluss der Bautätigkeiten wird über die Inbetriebnahme der B+R-Anlage sowie den Stra-
ßenumbau über die verschiedenen Informationskanäle des Bezirksamts Altona und der P + R-Be-
triebsgesellschaft informiert. Dazu gehören die Internetseiten und die sozialen Medien wie z.B. Twit-
ter. Über die jeweiligen Pressestellen werden Informationen an die örtliche Presse herausgegeben. 
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Das Fahrgastfernsehen in den Hamburger Schnellbahnen soll ebenfalls genutzt werden. Nach Bau-
ende ist eine Eröffnungsveranstaltung mit Bürger*innen sowie Gästen aus Politik und Verwaltung 
vorgesehen (Dauer vier Stunden).

 


